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Bekanntmachung
- Das Ankleben von Plakaten an städtischen Plakattaseln und

ohne polizeiliche Erlaubnis , wird bestraft.
Hochheim, den 7. August 1911.

1 Die Polizeiverwaltung : W a l ch.

Bekanntmachung.
, Das Vergeuden des Wassers an den städtischen Laufbrunnen.

tzie Verunreinigung der Brunnen mit Umgebung ist tri
^rafe verboteii. Die Eltern haften sür ihre Kinder.

Hochheim, den 7. August 1911.
Die Polizeioerwaltung : Walch.

Brotpreise.
«... Vom 1. August 1911 ab nach eigner Erklärung der hiesigen
^ "Eer und Bratverkäuser:

1700 Gramm 1. Sorte 48 Pfennig,
1800 Gramm 2. Sorte 48 Pfennig,
2400 Gramm 2. Sorte 62 Pfennig.
Georg Heß: 1600 Gramm 1. Sorte 45 Pfennig,

1650 Gramm 2. Sorte 42 Psenn .g.
Hochheim ci. 93?., den8. August 1911.

Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bctrisst: Die Abhaltung eines Obsimarktes in Wiesbaden.
Der 13. landw. Bezirks-Verein (Obstbau-Verein für Stadt-

und Landkreis Wiesbaden) veranstaltet auch in diesem Jahre in
Wiesbaden in der ersten Hälfte des Monats Oltober e.nen zwe>-
täaiaen Obstmarkt für gepslücktes und sortiertes Tafel- und Wrrt-
ä^ obst Der Verkauf erfolgt in der Hauptsache m versand-

fertiger einheitlicher Verpackung in Kisten und « pankorbcn zu 50,
25 und 10 Pfund ; doch ist auch der Verkauf nach Proben (Ver-

taussmuster)t^ ugelasseNs werden auf diese Gelegenheit
aufmerksam gemacht und eingeladen, ihr Obst aus dem Martte

^ "" AEldeickeüie ° und Marktordnung sind von Kreisobstbau¬
lehrer Bickel in Wiesbaden zu beziehen, der auch iede weiterei Aus^
kunft erteilt. Nähere Slngaben über , den genauen Zeitpuntt und
den Verkaufsort werden rechtzeitig erfolgen..

Biebrich a. Rh., den 20. Juli 1911.
Der Vorsitzende des 13. landw . Bezirks-Bcreins.

gez.: Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes . ttnto

l,ott auf ortsübliche Weise bekannt zu machen und die Beschickung
des Obstmarktes nach Möglichkeit zu fördern.

Wiesbaden, den 21. Juli 1911. , n . .
Der König!. Landrat.
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Bekanntmachung.
Die Polizeiverordnunq betr. Polizeistunde im Wirtschaftsbe¬

be wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Für Hochheim ist die Polizeistunde festgesetzt:

für die Zeit vom 1. Mai bis Ende September an ,edem
Tage aus 12 Uhr und vom 1. Ottober bis Ende April an
Werktagen auf 11 Uhr und an Sonntagen auf 12 Uhr.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hvchheima. 93?., den 1. August 1911.

Die Polizeiverwaltung : Walch.

keit einer besseren Zuchtwahl zu geben, su ) • Wies-

stehenden Wettbewerb: Wettbewerb

Lager-Rundschau.
An der großen Gesechtsübung vor dem Kaiser, die bei Kassel

"stand, nahmen zahlreiche Truppen , vor allem die Regimenter
" Kasseler Garnison teil. Die Uebung begann morgens 6 Uhr
"d dauerte etwa zwei Stunden . Der Kaiser verließ bald nach
Uhr morgens das Schloß Wilhelmshöhe, stieg gegen 6 Uhr aus

" Chaussee Elgershausen—Nordhausen am Fuße des Brauns-
"ge ->zu Pserde und begab sich über Altenritte in die Gegend von
^sse. Das Gesecht entwickelte sich zwischen Besse und dem Langen
H , es führte Generalmajor von Belom gegen Generalmogor
^"ge. Nach Abbruch des Gefechts hielt der Kaiser Kritik ab und
Qt»n den Vorbeimarsch sämtlicher beteiligten Truppenteile ent-

Preis-Ausschreiben.
Es ist eine bekannte Tatsache, daß die im Kreise im Großen

eingebauten Hauptobstsorten in ihren Eigenschaften oft so stark
voneinander abweichen, daß die Annahme berechtigt erscheint, daß
von ein und derselben Sorte verschiedene Spielarten im Anbau
kick befinden. Die Erfahrung lehrt dies besonders bei den Apsel-
sorten' Schöner von Boskoop, Baumanns Nenet-e, Wmtergold-
varmäne Schafsnase, Kanada -Renette, Großer Anhalter usw. Es
ktcbt fest' daß einzelne Spielarten der genannten Sorten unter den
wechselnden Anbauverhältnissen nur gute, andere dagegen immer
wiederkehrende ungünstige Eigenschaften Zwesten ẑ B . bftmBoskoov das Platzen, bei der Schafsnafe das Mehl gweroen, oe,
der Baumanns Renette und dem Anhalter das Skpp 'gwerden u w.

«twa  die Praxis ist ünzwelselhast erwiesen, daß dre,e ^ gen-
schäften sich meist vererben , d. '»/ durch das Edelre .s aussen

Württemberg , 'Bayern und Baden einerseits und Preußen anderer¬
seits einhellig zugestimmt. • , . .

Konstantinopel,  10 . August. Der deutsche Konsul m
Adana wurde bei Vertretung der Interessen seiner dortigen Lands¬
leute von den türkischen Behörden beleidigt Infolge Protestes der
deutschen Botschaft leitete die Pforte eine Untersuchung ein.

Unruhen in Kamerun . Im Südoste» von Kamerun ist es zu
Unruhen gekommen, bei denen ein Sergeant und drei farbige Sol¬
daten verwundet wurden.

SY>rrrfi hpttl tCT*C bcllft CTftOu dlL llTltl-
untern'uckiunn, das? der Papst n ĉkn nur an Gicht, sonder» auch au
den Nieren leidet. Bei dem hohen Alter des Pattemen >Ü der
" "" D-- ' unt -r
Engländer ist der Rechtsanwalt Dr. Woolf-London. Du,
Verhaftung ist bereits am 2. August erfolgt und zwar m
dem Augenblick, als der Verdächtige abrersen wollte.
Diese Spionagegeschichte führte bereits zu emer Anfrage
im englischen Unterhaus, doch antwortete die Regierung
sehr ausweichend.

zur Erlangung sortenechter, bester und leistungsMgster Mutter.

P ÄÜÄ " 3 s
25 Jahre alt, unveredelte Baume wenigstens 12 Jahre unverev
sein, also schon mehrmals getragen haben.

mmsm
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teresse der Förderung des Obstbaues dringend erwünscht.

Biebrich a. Rh-, den 20. Juli 1911.
} Der Vorsitzende des 13. landw. Bezirks-Vereins,

gez.: Vollmer.

Wird veröffentlicht. _ ri , v
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, Vorstehendes rmeRr-

hnlt ortsiiblich bekannt zu geben und auf eine möglichst zahlreich
Beteiligung am Wettbewerb tunlichst hinzuwirken.

Wiesbaden, den 21. Juli 1911. ^ Landrat.
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Die Lage auf Haiti . Aus New York wird gemeldet: Nach
"ein Telegramm aus Cap Haitien erhoben der deutsche rmd der
Kienische Konsul dagegen Protest , daß ihre Konsulate Sonntag
% durch die Menge, die den Einzug Lecontes in die Hauptstadt _ _
'°" e, mit Steinen beworfen worden seien. Die Behörden er-
°h°n eine Warnung , wonach Unruhen in der Nachbarschaft der NgchrtchlM 6U5 pOvMM ll . UMMvMg.
°Mate künftig streng bestraft werden. Die Ausschreitungen > l ^ .. _
®8<m die Konsulate sollen auf die Tatsache zurückzuführen sein, daß
Be den Gepnern der Revolution Zuflucht gewährt.

vlUI IIWIWl V j^ M 1 I ' 1 f L
Gegnern der Revolution Zuflucht gewahrt.

Marokko.
Paris  Der „Tcmps " will wisse,,, daß die gegenwärtige

"Handlungen in Berlin sich um die Abgrenzung des an Deutsch-
"d abzutretenden Gebietes von Franzoftsch-Kongo bewegen. Das
°biet, das an Deutschland abgetreten werden soll, ziehe sich von
!r Cudqrenze Kameruns bis nach dessen Ostgrenze hin. Die ^ er¬
klungen zielten außerdem darauf hin, den Teil von Kamerun
1 bestimmen, den Deutschland seinerseits an Frankreia ) ablosten

(!ü) Zur technischen Unterstützung des Botschafters Jules
f>wbori ist der Kolonialgouverneur und Chef des Kabinetts tm
" " 'sterium der Kolonien, Herr van Bollenhoven, nach Berlin ab-
" °>st. de» Kreisen der srnnzösischenKolonialparte , me-M

daß bei einem etwaigen Uebereinkommen zwischen Frankreich
'sb Deutschland zwei Grundsätze gewahrt werden müssen: Frmik-
^ müsse verlangen , daß sämtliche schisfbaren Flusse und Ber-
^hrswege im französischenKongo in französischennHanden (!) blei-

Mühten und daß eine direkte Verbindung von der franzosl-
Kvngoküste nach den französischen Besitzungen von Ubangi-

r^ i und den Besitzungen am Tschadsee aufrecht erhalten werden
"Utzte. — Nun wird eine Note des Ministeriums des Aeußern
^bssentlicht, welche besagt: Ein Abendblatt brachte einen Hinweis
?uf das, was nach Informationen die aktuelle Grundlage der
^hch -französischenVerhandlungen bilde. Wir sind zu der Er-

ermächtigt, daß in amtlichen Kreisen über die Quelle und
Wert dieser Informationen nichts bekannt ist. — Die „Agence

?? vas-- bemerkt dazu, daß sich diese Note zweifellos auf d-o obige
"Rostung des „Temps " bezieht.

Meine MWeikungen.
Stuttgart . Die Erste Kammer hat das Lotterie-Gesetz e>n-

angenommen und auch dein Staatsvertrag zwischen

5,ochheim. Der heutigen Nummer liegt der Berwaltungsbericht
der Stadt Hochheim a. M. für das Jahr 1910 bei.

— Die Reparaturarbeite » bei dem städtischen Wasser
merk  sind soweit beendet, daß von morgen ab der Betrieb weder
in gewöhnlicher Weise stattsindet. Um bei ähnlichen Anlassen lerne
Störrmgen eintreten ' zu lassen, ist die Ausstellung eures kleineren
Ersatz-Reservoirs auf denr Turme ins Auge ge(aht . Nach Her-
stellung desselben würde bei allen vorkommenden Fallen der
Wasserdruck ein stets gleich großer fern und eure Umstellung nach
dem Burqesflchen Reservoir wegsallen können.

_ Die Aussichten auf die Obst - und Kartoffelernte
in unserer Gemarkung werden täglich trostloser und d'e Klagen und
Befürchtungen sür den kommenden Wrnter immerlauter . Die
kartl ifei die gegenwärtig zum Verbrauch irr Angrrsf genommen
sind liesert meist nur ga,rz geringe Erträge , so daß große Stuck
ausäemacht werden müssen, um den Bedarf einer Famrlre für einen
Taa zu decken. Die Spätkartosseln sterben, besonders in leichteren
Boden täglich mehr ab, so daß bei diesen ebenfalls mit emem
arvßen Ausfall zu rechneu ist. Die sämtlichen Futterartikel stehen
durch die übermäßige Trockeirheit gleichfalls verkümmert und ver¬
dorrt Durch die steten Winde sind die Felder mit Staub überzogen
und bieten ein Bild zum Erbarmen , tfijr die Saftentwiä ung des
Weinstockesund Zunahme der Trauben sowie für ein wei^ ? '
deiblickies Wachstuni der so schön entwickelten Iungselder wäre
Feuchtigkeit ebenialls sehr nötig. Die Zwetschen liegen wie gesät
unter den Bäumen und fallen immer, mehr ab so daß d,c: Gelegen-
heil begrüßt wird, die halbreifen Fruchte verkaufen und so die
Bäume aus gute Art leichter machen zu können.

* Opätfoittnters Ansang.  Vollmond ist diesmal von
aroßer Hitze begleitet gewesen, sodah, wenn die Bauernregeln recht
haben wir bis zum nächsten Neumond die Tropenglut noch -
troqcn müssen. Ein schwacher Trost, wenn wir uns .» einem An.
luZ von Galgenhumor sagen daß wir durch die bisherige H tze

eigentlich schon genügend durchgebraten sind, sodah uns weiteres
Rosten nicht mehr rühren kann. Die Hundstage scheinen kein Tuttel-
rben ihres kalendermäßigen Rechtes Nachlassen zu wollen. . Fetzt, da
die Ferien zu Ende gehe», erwirbt sich die Hitze mit einemma
aroße Freunde bei der Jugend , denn in verschiedenen Schulen hat
man aus Grund ministerieller Verfügung den Unterricht noch weiter
ausqesetzt. Dein Jägersmann , der sonst wahrlich auch iein Freund

der Kille ist, schlägt in diesen Tagen das Herz höher: die frühe
Mahd der Felder? die beschleunigte Entwicklung, die das gesamte
Wachstum in der Natur diesen Sommer genommen hat , hftt
gute Hühnerjagd zustande gebracht. Ein gutes, billiges Wckdiahr
kann uns sehr willkommen sein, weil zum Winter ein Anziehen
dor Meiscbvreisedoch so gut wie sicher ist. Auch nach dem letzte!
amtlichen Saatenstandsbericht ist der Stand der Wiese:n mehr w
traurig , sodaß die Futternot die Landwirte zu erheblicher Ein-
stkiränkunn des Viehstandes zwingt. Es wird wemg Avbeit  ,
im kommenden Winter aus den Bauernhöfen . Aber traurlgrst der
Landwirt doch beim Anblick nur spärlich gefüllter Vrehstalle. Der
Bnnrr muü fick, beute ja nur für den Verkauf Bieh haiteir, ave.
zu allen Zeiten^waren gefüllte Ställe sein höchster Stolz . Ob der
Winter dftsnral kalt oder warm werden wird darüber Ueg-n roch
keine Vrovde^eiunaen vor, wenn man nlcht die " Uslcht, Oatz yemSÄ * * r fSm>»!'7 »?>. D «G-N̂ -Ul-
fnochen deren Durchsichtigkeit ein untrügliches Zeichen für ow
Härte des iWint̂ s fein soll, lassen vorläufig noch keine sichere Deu-

3U' Biebrich , den 11 August 1911.

* Obst  m a r kt. Der 13. landw. Bezirksvercin (Obstbau-
Verein für Stadt - und Landkreis Wiesbaden) veranstaltet auch m
diesem Jahre in Wiesbaden in der ersten Halste ves 93?onats OL
töber einen zweitägigen Obstmarkt für gepslücktes und sortiertes
Taiel - und Wirtschaftsobst. Der Verkauf erfolgt m der Hauptsache
M̂ versandsert g r einheitlicher Verpackung >" Kisten und Span-
: rben zu 50 25 uud 10 Psund : doch ist auch der Verkauf nach

Broben (Verkaussmuster) zugelassen. Die Mitglieder des Verein--
werden auf diese Gelegenheit aufmerksam gemacht und eingeladen,
chr Obst auf dem Markte zum Kauf auszubieten . Anmeldescheine
und Marktordnung sind rwm Kreisobstbaulehrer B^ " N̂ Rre

SSL LSL ^ LS °ÜnL !« Lt werden

n.,f frtfeher Tat abassaßt und emgesperrt. dle Polizel
sich näher mit den Personalien besahte, machte sie die Entdeckung,l’al « firfi um den aus Reußischen stammenden Werner Metzner
handett der ' ft? de? Nacht vom 19. zum 20 Juni d. I - . seinemNKV MS ".’&»■
tigungslos herumtreibt , wurde dem Gencht ubergeben.

ö Rheingaustädte als Schne l l z u g sstatio neu
kKeoenwärtia rühren sich die Rheingaustädte wieder sehr lebhasi,
?m das Hatten der Schnellzüge in ihren Bahnhöfen durchzu etzen
In unserer Gegend kommt da vor allein Eltville in Betracht, das
s ck, se wahren in der Sache bemüht, ohne jedoch bisher Mit einen
Nüi chen durchgedrungen zu sein. Der , Verkehr in Elwille .st >m
Sommer nicht unbedeutend, sinkt aber im Winter ganz erheblich^
Die Eisenbahnverwaltung vertritt deshalb den Sftindpunkt , daß für
des Kalten aller Schnellzüge ein Bedürfnis nicht besteht. Abge¬
sehen d̂avon ist für die Schnellzugsreisenden mdjts unangenehmer,
als wen» der Zug an jeder kleinen Sladt anhakt, die Schnellzug
stellen die Verbindung zwischen den weit ausemanderttegenden
Großstädten her und sollen möglichst wenig halten, zumal leder
Aufenthalt einen Zeitverlust von 4 bis 5 Minuten zur rZvlge hat.
Irrig ist, wenn die Rheingaustädte glauben, daß ein derartiger
Schnellzugsverkehr ihren Einwohnern zugute kaine, die stastbig a f
Abonnementskarte in die Nachbarstädte Marnz und Wiesbaden
sabren. Das ist nicht der Fall , denn diese Schnellzuge sind m der
Reael sür Abonnenten gesperrt. Bei der Schaffung der beschleu-
iiiaten Schnellzüge auf beiden Rheinseiten, die geplant ist, durften
die Züge zwischen Wiesbaden und Nicdcrlahnstem auf der rechten



Rheinseite nicht anhalten . Man würde auch Niederlahnstein uber-
aehsn, wenn da nicht die Anschlüsse von der Lahn und von Coblenz
äuszunehmen wären . Immerhin ist ja den Rhemstadten eine Ver¬
besserung ihrer Verkehrsverbindungen zu wünschen, und die Be¬
mühungen der Wiesbadener Handelskammer, die sich in neuerer
Zeit wiederholt mit der Angelegenheit befaßt hat, sind gewitz
dankenswert . Vielleicht führen sie doch eines Tages in der einen
oder anderen Form zum Ziel . . . . . ..... . „

wt-. Wiesbaden. 10. August. Am Hauptbahnhol stürzte gestern
nachmittag der Taglöhner M . Sommerweg von einer Leiter, wobei
er einen Bruch des rechten Handgelenks erlitt . Die « amtaiswache
brachte ihn ins St . Josefshospital . . ^ „ & .

Wiesbaden. Der weitbekannte Polizeihund „Teil von der Kn-
minalvolizei", welcher dem Kriminalschutzmann Decker gehörte, ist
am Hitz chlag verendet. Der Hund ist vielsach auf Ausstellungen
prämiiert . Noch auf der letzten Landwirtschaftsausstellung in Kassel
bot die französische Regierung 10 000 Jl  für den Hund.

Eltville . Auch hier haben die Milchlieieranten einen Milch-
vreisauffchlag eintreten lassen. Das Liter kojtet jetzt statt 22 M.

^Winkel (Rheingau ). Hier ertrank beim Baden im Rhein die
12 Jahre alte Tochter des Monteurs Molitor . .

Geisenheim. Am Sonntag morgen ertrank hier un Rhein der
24 Jahre alte Wilhelm Gottert.

Frankfurt . Iin städtischen Viehhof wurde Mittwoch vormittag
bei einem Transport Schweinen die 5tlauenfeuche seftgestellt. Die
Sperre wurde verhängt . — Rach den neuesten Dispositionen nimmt
der Kaiser nach der Truppenschau in Maiiiz, die am Frellag start-
finbet, einen mehrtägigen Aufenthalt auf Schloß Friednchshos bei
Cronberq . — Auf einem Spargelseid bei Niederrad wurde oie
"eiche eines neugeborenen Knaben mit abgeschnittenem Äop,e aus-
aefunden. 5topf und Rumpf war mit einem haarscharf geschliffe¬
nen Messer vollständig von einander getrennt . Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft wurde die Leiche gerichtlich beschlagnahmt und
aus den Niederräder Friedhof verbracht. ..

Frankfurt . In der Niedcrräder Gu,nm >,abr,k brach Mittwoch
nachmittag gegen 5 Uhr ein Brand in der Trockenkammer aus , der
von der Feuerwehr bald gelöscht werden konnte. Das Feuer war
wahrscheinlich durch Selbstentzündung entstanden. Außer der Hy¬
drantenleitung der Fabrik mit zwei Schlauchleitungen griff die
Feuerwehr noch mit zwei weiteren Schlauchlinien ein. Das Wasser
mußte aus Hydranten 700 Meter weit hergeholt werden, was die
Löscharbeiten außerordentlich erschwerte. Die Feuerwehr hatte bis
nach 7 Uhr abends zu tun . Der Fabrikbetrieb ist nicht gestört.

Homburg. Die Feierlichkeiten in der Englischen Kirche ,n Hom
bürg v. d. H. anläßlich der Einweihung der Gedenktafel für König
Eduard , die ursprünglich für den nächsten Sonntag angesetzt waren,
sind auf Wunsch des Kaisers auf Samstag , den 12. August, vor¬
mittags 10 Uhr verlegt worden. Das Programm bleibt unveran-

bCrt 'Bon der Lahn. In fast allen Städten an der Lahn ist infolge
der Fulternot eine Erhöhung des Milchpreijes eingetreten. In den
letzten Tagen haben die Milchlieferanten in Diez und Weilburg den
Preis von 20 auf 22 Pfg . für das Liter erhöht.

Diez. In Oberneifen ist ein Mann , in Rieder-Hadamar eine
Frau infolge von Hitzfchlägen irrsinnig geworden.

gelegten Brunnen heute noch funktionieren und trotz der andauernd
trockenen Witterung nicht versagen. Auf der Saalburg sind> zwei
derartige Brunnen , die vollkommen einwandfreies Trmtwasier
liefern, am Mithrasttempel ist einer von ihnen, den jeher Besucher
der Saalburg schon gesehen hat. Sein Wasser >st angeyehm ckuhl
und wohlschmeckend und fließt ununterbrochen reichlich zu. Hatte
man -nicht langst gewußt, daß die Römer gute Brunnenbauer
waren ko würden die beiden nie versiegenden Saalburgbrunncn,
Re außerordentlich geschickt angelegt sind der -beste Beweis da ur
fe;n Allerdings ist der Taunus an Quellen nicht arm , Homburg
und andere Taunusgemeinden bekommen das Wasser dorther und
hatten bisher nicht über Mangel zu klage» Das interessanteste
Bauwerk , das bei der Saalburg Ausstellung finden soll, eine Nach¬
bildung der bei Mainz gefundenen 14 Meter hohen Jupitersaule , ist
noch nicht vollendet. Man hält diese Säule mit ihren zahlreichen
Götterbildern für das Urbild aller anderen kleineren Iupiterjaulen.
Einer ihrer wirkungsvollen Kapitale hat an dem vom Kaiser en -
worsenen Pavillon der Kaiserin Auguste-Viktoria-Quelle >n Hom¬
burg Verwendung gefunden. Die Nachbildung der Sau e durfte
wohl erst im nächsten Frühjahr ihren Platz nächst der Saalburg er¬
holten und dann sicher manchen Bewunderer finden.

Allerleiocs Nmgegerch.
Der 58. Deutsche katholikenkag in Mainz.

Don der Saalburg.
H o m b u r g v. d. H. Da der Kaiser am Samstag die Saal-

burq besuchen dürfte, um sich die neuen Funde 1c. anzusehen, ist es
nicht uninteressant kurz zu erwähnen , was >n der letzten Zeit dort
alles geschehen ist. Die Ausgrabungen wurden nach dem festgeleg-
ten Proaramm unter Leitung des Baurats Jacobl fortgesetzt, oie
Funde waren , wie stets an der Saalburg , sehr reich. Speziell an
Münzen konnte manches wertvolle Stück geborgen und ebenso wie
die anderen Gegenstände dem Saalburgmuseum einverleibt werden.
Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Kastell am Zugmantel ge¬
widmet, das der Kaiser in früheren Jahren schon besucht hat. Dort
war fast jede Grabung erfolgreich, man hat u. a. zahlreiche Keller
gefunden und auch sonst mancherlei festgestellt, was über die Art
der einstigen Benutzung dieses Kastells wertvolle Aufschlüsse gibt.
Bon allgemeinem Interesse ist, daß die einst von den Römern an-

(Vierter Tag .)
M a i n z , 9. Aug. In der heutigen 3. geschlossenen Versamm-

lung der 58. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
wurde die Frage der christlichen Arbeiterbewegung besprochen, so¬
dann in einenr umfangreichen Anträge eine planmäßige Fürsorge
für die schulentlasseneJugend in Stadt und Land empfohlen. Ein
weiterer einstimmig angenommener Antrag verlangt die obliga¬
torische Einführung des konfessionellen Religionsunterrichts an
Fortbildungsschulen. Zur Militärfürsorge wurde der Ausbau der
bereits bestehenden Gruppen für Soldatensürsorge empfohlen und
von dem beabsichtigten Ausbau einer Reservistcnfürsorge Kenntnis
genommen, ebenso wurde die Forderung des römischen St . Niko¬
laus -Schifferverbandes verlangt . Eine längere Aussprache be¬
schäftigte sich mit den Mittelstandsfragen . Weitere Anträge be¬
trafen den katholischen Frauenbund und die weibliche Jugendfür¬
sorge, auch das katholische Pressewesen wurde erörtert . Landtags¬
abgeordneter Marx -Düsseldorf entwickelte zum Schluß den Plan
einer Neuorganisation des katholischen Bundes zur Verteidigung
der christlichen Schulen und der christlichen Erziehung. Die Grün¬
dung dieser Organisation wurde heute einstimmig angenommen.

In der heutigen 3. öffentlichen Versammlung des Katholiken¬
tages hielt zunächst Oberlandesgerichtsrat Reichstags- und Land-
jagsabgeordneter Marx -Düsseldorf ein ausführliches Referat über
„Die Schulfrage in Preußen und den Bundesstaaten ". Dieses Re¬
ferat bot eine gewisse Ergänzung zu der neugegründeten Organ!
sation zum Schutze der konfessionellenSchulen, über die in der
heute vormittag stattgehabten geschlossenen Versammlung beraten
wurde. Prälat I) . Gisler -Chur behandelte hierauf die Frage
„Kirchlichkeit und Wissenschaft", ein Gebiet, das auch in einer der
Nebenversammlungen, nämlich in derjenigen der katholischen
Lehrer Deutschlands von Professor Dr . v. Ruville -Halle a. S . er¬
örtert worden war . Als letztes Referat wurde gehalten „Die ka¬
tholischen Heidenmissionen der Gegenwart ", über die Pater Max
Kassipethünfeld referierte . Abends vereinigte ein Gartenfest mit
bengalischer Beleuchtung die Besucher des Katholikentages auf der
Terrasse der Stadthalle.

Mainz,  10 . August . T ie 68 . Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands wurde heute nxit einer ge-
schlossenen und einer öffentlichen Versammlung beendigt.

Abstinenz - und MLßlgkeitsfrage behandelt , wahrend in
der öffentlichen Versammlung zunächst der Abt Schachleile
aus dein Kloster Emmaus bei Prag über dre chrrstU«
Kunst sprach . Ein kirchenpolitisch bedeutsamer Vortrau
wurde vom Reichstagsabgeordneten Fürst Alois zu ^ owell
stein über das Pontifikat Pius X . gehalten . Dieser Vor
trag bezweckte die Rechtfertigung der seitherigen M
gierungstä igreit Pius X . und schilderte d,e Notwendig
keit der Kundgebungen und Erlasse des Oberhauptes o
katholischen Kirche . An den Wortömmnissen rn oer
evangelischen Kirche anläßlich des Falles Zatho zeigte de
Redner , daß auch selbst die evangelische Kirche trotz des
Grundsatzes der freien Forschung die Verkündiger vo>
Irrlehren vom Amte ausschließe . An die Rede de
Fürsten zu Löwenstein knüpfte der Präsident Graf Fneo
rich von Galen seine Schlußrede an , in der er noch ein
mal das Ergebnis der viertägigen Versammlung 3»
sammenfaßte und Dank allen denen aussprach , die sich >
die Tagung verdient gemacht haben . Der Bischof vo>
Mainz Dr . Kirstein ermahnte darauf die Versammlung^
fortzusahreu in treuer Anhänglichkeit an die kathollfai
Kirche und spendete darauf mit 9 Amtsbrudern der Bei
ammlung den Bischöflichen Segen . Mit dem Gesa »»

„Großer Gott wir loben Dich " wurde der offizielle Den
des Katholikentages geschlossen. Einem Festmahl , M*
heute mittag stattfand , schloß sich noch eine Fahrt am.
mehreren Rheindampsern bis Rüdesheim -Bingen un»
zurück an.

In der geschlossenen Versammlung wuche u . A. die

Mainz . Mainzer Sportplatz . Ein Riesenprogramm bringen
die am kommenden Sonntag , den 13. August und Dienstag , den t - j
August stattfindenden beiden internationalen Renntage . Das Rem ' j
Programm umfaßt den großen Preis von Mainz , 75 Kilometer.
Dauerrennen mit Motorschrittmachern offen nur für die intern» ,
tionale ^ -Klasse der Dauerfahrer , ferner den großen Preis vo
Rhein 60 Kilometer. 12 Fliegerrennen für Berufsfahrer , sowie r
Fliegerrennen für Herrenfahrer . Insgesamt gelangen an den ve ,
den Tagen über 7000 JL  an Barpreisen zur Verteilung . Unter o°
Besucher gelangt ein von der Firma Adam Opel gestiftetes Lpc
Tourenrad gratis zur Verlosung.

- Mainz -Mombach. 9. August. Heute vormittag erjolgte
hiesigen Stadtteile unter großen Feierlichkeiten die Grundstew
lequng zu der dem Andenken des Bischofs Ketteler gewidmet^
neuen Herz-Iefu -Kirche. Der Feier ging ein Festgottesdienst voraus,
in dem der Pfarrer von Heeremann zu Hopften, der NachfoW
Kettelers im Pfarramte , unter Assistenz von 2 Neffen Kettelers, oe
Grafen von Spee , zelebrierte. Die Benediktion des Grundstein j
nahm Bischof Dr . Kirstein im Beisein von 22 Verwandten Kette-
lers und der Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden von
Im Aufträge der Kreisbehörde war Herr Regierungsrat Genie»
und im Namen der Stadt Herr Oberbürgermeister Dr . Gottelmaw
mit Herrn Beigeordneten Haffner erschienen. Auch die Prasideme
des Katholikentags Graf v. Galen und Graf v. Droste-Vifajerins
nahmen in Begleitung des Herrn Justizrats Dr . Schmitt-Mamz »
der Feier teil. , . . _

— Der Schutzmann Wolf,  welcher kürzlich von dem Schuy
macher Gentrich mit der Schufterkneipe so schwere Verletzungen er¬
hielt, wurde aus dem Rochushospital entlassen, er muß aber bis am
weiteres noch in ärztlicher Behandlung verbleiben.

Darmstadt . Der Selbstmordversuch des Vizewachtmeifters B
vom Artillerie -Regiment Nr . 25 ist auf Unregelmäßigkeiten in °e
Kaffe von etwa 1500 Jl  zurückzuführen . .

Darmstadt . Der feit Samstag vermißte Hilfskassierer bei de
Ortskrankenkasse Leonhard hat sich nachts in seiner Wohnung , »'
inzwischen von Polizeibeamten besetzt war , eingefunden. Er w»
vollständig in seiner Kleidung verwahrlost und ausgehungert un
verschlang hastig das ihm dargereichte Essen. Die noch von dem 09»
fehlenden 1000 Jl fand man nicht bei ihm vor. ^

Aur erster Ehe.
Roman von H. Eourths - Mahler.

,20. Fortsetzung ! tNacbdrnck verboten .,
Am meisten fanden sich Jutta und ihr Vater ein. pltitz.

kam immer nur im Borbeireiten auf einen Sprung herein, denn er
hatte ebenfalls viel zu tun . Silvie und ihre Mutter liehen sich
seltener sehen. Ein herzliches Verhältnis bestand auch jetzt nicht
zwischen ihnen und Eva , wenn man sich auch den Anschein der

HerMhkeit g ^ ^ ^ iifelde „entzückend", die junge Hausfrau
„himmlisch, lieb und herzig", und den Hausherrn „ganz menschlich
und merkwürdig zu seinem Vorteil verändert . Gotz benahm sich
auch wirklich sehr ritterlich gegen Jutta und behandelte sie auf Eoas
Wunsch mit ausgesuchter Artigkeit. . 0 . r

Ev', Du hast Deine» Mann entschieden veredelt. Ich muß ge¬
stehen, daß er inir jetzt hundertmal besser gefällt als vor seiner
Verheiratung , sagte Jutta anerkennend zu ihrer Schwester.
Manchmal traf Fritz in Hcrrenfelde mit Jutta zusammen. Eva
konstatierte dann lächelnd in ihrem Innern , daß die beiden sich mit
einer wahren Virtuosität über ihre wirklichen Gefühle tauschten.
Fritz hatte Eva längst zur Vertrauten seiner liebenden Ungeduld
gemacht, und auch Götz wußte Bescheid, wie es um die beiden

^" '^ Herr von Woltersheim verlebte manche gemütliche und behag¬
liche Stunde am Teetisch seiner Tochter. Wenn er mit ihr allem
tüciv.  ptauberte sie ihm wohl allerlei von öcr üftutter vov, init bir
sie |m regen Briefwechsel stand. Eva hatte längst erkanilt, daß ihr
Vater in seiner zweiten Ehe noch weniger Glück gesunden yut.e,
als in der ersten. Sie schenkte ihm viel töchterliche Zärtlichkeit.
Ihr Wesen war ja so reich an Liebe: sie konnte mit vollen Händen
austeilen , ohne diesen Reichtum zu erschöpfen. Daß die zweite Ehe
ihres Vaters nur ein „Nebeneinander ", nicht ein „Miteinander
war , zeigte sich setzt wieder deutlich. Frau -von Woltershcim ging
wieder vollständig in Silvie auf : für niemand hatte sie mehr Zeit
und Austnerksamkeit. Der Lundrat von Uechteritz schien sich ernst¬
haft um Silvie zu bewerben. Und da er immerhin eine sehr gute
Partie war . unterstützte Frau von Woltersheim feine Bemühun¬
gen in jeder Weife. Fritz war längst von ihr aufgegeben worden

Der Landrat war jetzt ein sehr häufiger Gast in Woltersheim.
Fritz „kniff inbrünstig den Daumen ", wie er sich heimlich selbst ver¬
sicherte. Denn wenn Silvie erst an den Mann gebracht war , da
durfte er bei feiner Tante auf Bewilligung seiner Bewerbung um
Jutta rechnen. Und seine heimlichen Stoßgebete schienen gehal-
sen zu haben. Am Psingstsamstag erschien der Landrat ,m ele
auntesten Freierdreß in Woltersheim : und für die Mittagstafel
wurde Sekt kalt gestellt. Herr von Woltersheim verkündigte Sil-
vies Verlobung mit dem Landrat von Uechteritz.

Fritz hätte am liebsten einen Indianertanz aufgefuhrt vor
Wonne . ' Da dies nicht anging , schüttelte er dem Bräutigam fast
die Hände aus den Gelenken und trank so inbrünstig Bruderschaft
mit ihm, daß er einen niedlichen Spitz bekam und nach Tisch den
Kopf zur Abkühlung in die Waschschüssel stecken mußte . ^

Am Abend waren dann auch Götz und Eva von Hcrrenselde
herüberaekommen, um dem neuen Brautpaar Glück zu wünschen.
Silvie glühte in bräutlicher Wonne und war etwas liebenswürdi¬
ger als ' sonst, selbst gegen Jutta . ^ .

Jutta schrieb an diesem Abend, ehe sie zu Bett ging, folgen¬
des in ihr Tagebuch:

„Run ist auch Silvie verlobt. Ihr Bräutigam hat zwar eine
Glatze und ist alles andere eher als ein Adonis — Fritz kann er ja
das Wasser nicht reichen — aber es ist doch ein Bräutigam . Sil¬
vie hätte natürlich lieber Fritz genommen — Kunststück— das ver¬
steht sich am Rande . Aber er wollte eben nicht. Ich hätte es auch
Nicht zugelaffen, denn er ist viel zu gut für sie. Also meine Schwe¬
stern sind nun an den Mann gebracht. Jetzt wird Mama langsain
nach einem Mann für inich Umschau halten. Sie wird staunen,
wenn ich ihr erkläre, daß ich ledig bleibe. Ach Gott ja, ich habe
es doch dem Fritz nun einmal versprochen. Wir bleiben beide le-
diq, — das ist sicher. Wenn ich nur wüßte, °b ich als alte Jung¬
fer auch so gräßlich aussehen werde wie die Mademoiselle. Es

wäre fürchterlich Fritz findet Mademoiselle schauderhast. Ach
Gott, ja, — das Leben ist schwer. , „

Am ersten Psingsttag hatte Eva zum erstenmale alle ihre An¬
gehörigen zu Tisch geladen, auch den Landrat mit. Im hausfrau¬
lichen Eifer unterzog sie selbst noch einmal die reizend gedeckte Ta¬
fel einer Musterung . Eigenhändig ordnete sie den Blumenschmuck
und rückte hie und da an dem kostbaren Porzellan und dem
schweren Silbergerät.

Sie war noch beschäftigt, als ihr Gatte eintrat.
Voll Entzücken betrachtete er sein junges Weib und drehte sie

prüfend rund herum. Sie trug eine kostbare Spitzenrobe über
einem Unterkleid von weißer Seide . Die Spitzen schmiegten sich
eng um Oberkörper und Hüften und fielen dann in reichen Falten
herab , eine lange Schleppe bildend. In dem herrlichen Haar hing
lose, wie hingeweht, eine einzige Rose.

Sie lachte zu ihrem Gatten auf.
Nun — bist Du zufrieden mit mir , mein gestrenger Herr?
Er küßte ihr den Hand und den schönen Arni, der bis zum

Ellenbogen frei war . .
Eine stolze Schönheit bist Du, — viel zu fchdn für den armen

Götz Herrenfelde, sagte er.
' O — für den ist inir nichts schön genug.

Hast Du Lampenfieber , kleine Frau?
O nein ! Wie sollte mir dann zumute sein, wenn wir erst ein-

mal eine große Gesellschaft bei uns haben ? Heute koinmen doch
nur meine Angehörigen.

Du möchtest wohl gern eine große Gesellschaft laden ? forschte

6r’ Nein, nein, — es eilt mir gar nicht, wehrte sie lächelnd ab.
Fühlst Du Dich nicht zu einsam in Herrenfelde?
Sie schmiegte sich an ihn und sah mit ihren großen, zärtlichen

Augen zu ihm auf. - „
Ich sterbe nächstens vor Langeweile, neckte sie.
Er faßte sie bei. den Schultern . , , m ,
Nein — im Ernst , Eva . Ich mache,inir manchmal .Vorwürfe,

daß ich Dich so egoistisch für mich allein in Anspruch nehme.
Ehe Eva antworten konnte, fuhr der Woltersheimer Iagd-

wagen vor. Fritz und Jutta kamen als Vortrab , Götz und Eva
begrüßten sie in der großen Halle, auf deren Steinsuhboden jetzt
prachtvolle echte Perser lagen. Die Wände waren in halber Hohe
mit Holz verkleidet und auf den ausladenden Gesimsen standen
allerlei dekorative Geräte.

Jutta schlug bei Evas Llnblick entzückt die Hände zusammen.
«V bist Du schön! Dies himmiifche Kleid! O Gott, lauf doch

mal hin und her, da-nit ich sehe, wie die Schleppe fällt ! Wonnig!
Wie groß Du aussiehst. Weißt Du, — mit so ner Schieppe stellt
man doch was vor. Ich wollte, ich dürfte auch erst Schleppkleider

tiaÖ ©öti und Fritz hatten sich die Hände geschüttelt. Nun begrüßte
Fritz die junge Hausfrau . .

Wir kommen als Vorposten, Eva . Jutz und ich, wir wurden
aus der Familienkutsche verbannt . Die anderen konimen gleich.

Jutta hatte sich vor dem Spiegel zurecht gezupft
Ev', sieh doch mal nach, ob mein Kleid recht zerdrückt ist. Ich

mußte wegen des Staubes den Mantel überziehen!
Sie drehte sich nach allen Seiten . Eva gab ihr die Versiche¬

rung , daß alles in Ordnung sei, und sie reizend aussahe.
Gibt es was Gutes zu essen bei Euch? erkundigte sich Jutta.

Ich habe nämlich einen Mordshunger . . . .
Lauter Leibgerichte von Dir , Jutta , dafür habe ich gesorgt.
Hm — famos! Es gibt auch Sekt?
Willst Du Dich beschwipseu? neckte Götz.
Sie zuckte die Achseln.
Pöh , das Zeug trinke ich wie Waster.
Na, na ! warf Fritz zweifelnd ein.
Sie drehte sich kampfbereit herum.
Ach Du, — schweig Du nur still! Ich weiß ja, wer zu Sil-

vies Verlobung einen Schwips hatte. Aber ich bin verschwiegen.
Dein Edelmut rührt mich zu Tränen , Jutz.
Nun , kommt nur erst mal herein, — dann können wir ,a die

Schwipssrage näher beleuchten, sagte Götz lächelnd. Cr reichte
Jutta zeremoniell den An » und verbeugte sich.

Darf ich bitten ? „s,
O jeh, — so feierlich? fragte sie, legte ihre Fingerspitzen a“'

seinen Arm und ging gravitätisch mit ihm davon.
Wir wissen, was wir unseren Gästen schuldig sind. Ehre,

Ehre gebühret, antwortete Götz.
Fritz folgte mit Eva . Sie betraten den großen Empfang--

salon, dessen Wände mit schönen, alten Gobelins geschmückt wäre' -
Bald darauf kamen die Eitern Juttas und das Brautpaar.
Es folgte dann ein erlesenes Mahl , welches dem neuen X)tl

renfelder Koch alle Ehre machte. Die Stiinmung war sehr angc
regt. Jutta wurde nach dem Sekt sehr übermütig und muhte e
nigemale von ihrer Mutter zur Ordnung gerufen werden. vW»
Tisch zogen sich die Herren ein Viertelstündchen in das Knnm
des Hausherrn zurück, um eine Zigarre zu rauchen. Die Dam°
nahmen auf der Terrasse Platz, wo der Mokka in zierlichen
zellanschälchen serviert wurde . Die Herren gesellten sich fpaff
zu ihnen. Ringsum war alles in Heiterkeit, Glück und Froh !"'
getaucht. Götz und Eva suchten sich zuweilen mit den Blicken, 0
glückstrahlend ausleuchteten. Und dach zog sich schon ein Gew>m
zusammen, welches das Glück dieser beiden Menschen zu vernich
ten drohte.— ' „ . ,

Als ani Abend die Woltersheinier mit dem Landrat wieoft
fortgefahren waren , sahen die jungen Gatten noch eine Weile am
der Terrasse — Hand in Hand. Ihre Seelen waren erfüllt vo-
einem wunschlosen Glück.

Sing ' mir noch -ein Lied, Liebste, bat er leise.
Sie erhoben sich und gingen hinein ins Haus.
Eva sang einige Lieder und Götz saß mit geschlossenen Aug^

dabei : sein Herz war voll und schwer vor Glückseligkeit. Als I'
zu Ende war , nahm er sie in feine Arme und küßte sie. Dan-
gingen sie langsam durch die Zimmer . u

Morgen muß ich an meine Mutter ,schreiben. Es ist . unrea,
von mir, sie so lange warten zu lassen,-sagte' Eva.

Sie wird Dir ja nicht böse sein. '
O, böse ist sie nie. Aber ich weiß, daß sie immer sehnsuchuv

auf meine Briefe wartet . So seltsam es ist — feit sie mich wieder
gesehen hat, scheint mir ihr ganzes Herz zu gehören.

Seltsam finde ich das nicht, mein Liebling. Wäre es ander»'
würde ich es viel seltsamer finden.

Sie wünscht sehr, daß wir sie drüben besuchen.
Ich kann aber jetzt nicht fort von Herrenfelde. ,
Das sagt sic sich seibst, — aber trotzdem sehnt sie sich ban»« '
Vielleicht kommt sie zu uns , wenn sie es nicht mehr aushol -
Wie soll das aber dann mit Papa werde»? Meine Mum

kann doch nicht mit meinem Vater und meiner Stiesinutter Z"
sämmenkommen.

Nun , — man müßte dafür sorgen, daß die beiden nicht ov
Woltersheim herüberkominen, so lange Deine Mutter hier ist.

Ja , — so ließe es sich wohl machen. Sie müßten eben ciR
ander aus dem Wege gehen. Ach Götz, — wie schrecklich ist da
eigentlich. Mein Vater und meine Mutter haben sich doch ein!»»
geliebt. Und nun —?

Kleine Grüblerin , — quäle Dich damit nicht. Es war wo»
bei beiden nicht die rechte Liebe. Aber nun ist es spät geworden
wir wollen zur Ruhe gehen. Morgen muh ich zeitig heraus.
Hobe »och allerlei zu ordnen, ehe ich zur Stadt fahre.

Ach, — da fällt mir erst wieder ein, daß Du mich morge>̂
verlasse» willst. Götz — wie soll ich es aushalten , Dich einen ga»
zen langen Tag nicht zu sehen. Die dumme Versammlung ; mub
Du denn hin ? _

Sanft würde ich viel lieber bei Dir bleiben, Liebste. D,e S>>v
ung ist mir sehr wichtig. .

Ach, es handelt sich doch nur um Mastkälber oder Zuchtstier"
schmollte sie lächelnd. ..

Noch uni inanches andere. Uebrigens sprich nicht so veralv
sich vo» unseren Mastlälbern , Du ; das sind gewichtige Lcbewejc' -

Ich mache ja nur einen Scherz, Götz. Natürlich mußt Du >»
tagen ", das ist selbstverständlich. Und ich werde mir die Zeit sch»'

vertreiben bis zu Deiner Heimkehr. Das Wiedersehen wird daw
um so schöner.

(Fortsetzung folgt.)



Ottenbach. Donnerstag morgen brach m den Lederwerken
PH. I Spicharz Großfeuer aus , das schnell um sich griff und bic
benachbarten' Fabrikgebäude vollständig zerstörte. Der bedeutende
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. r„_ Jt  „

Nieder -Nuaclbeim . 10. August. Ein schwerer UngluckSsall
ereimiete üM aestern in diesiger Gemeinde . Beim Dreichen von

W» SSJE sa « 5ÄTÄ
heraus und bewahrte ihn 10 vor dem stcheren Tode.

Großfeuer in Mainz Mombach.
Mainz . 10. August. In der Waggonfabrik der Gebr. Gastell

entstand gestern abend kurz nach 6 Uhr. als die Arbeiter entlassen
waren. Großfeuer . Ein Angestellter der Fabrik bemerkte um
6 Uhr 20. als er an der Halle 18 vorüberkam. euren leichten Rauch
aufsteigen, kurz darauf erfolgte ein heftiger Schlag, die Scheiben
gingen in Trümmer und die Flammen schlugen mächtig empor.
Zu gleicher Zeit standen die vier Hallen Nr . 15, 16. 17 und 18 in
einem Flammenmeer . Die Fabrikfeuerwehr mit 55 Manu war fo-
sort zur Stelle , außerdem eilten die auf dem Sande übenden Sol¬
daten vo.n 88. und 87. Ins .-Regt ., sowie das Pi °n,er -B °taillon
Nr. 25 herbei und griffen wacker mit zur Löschung ein. Alsbald
kamen auch die Mombacher. Mainzer . Gonsenhe.mer Fmther
und Kastel-Amöneburger Wehren herbei und beteiligten sich eisng
an der Löschung des Feuerherdes . Durch die furchtbare Glut der
brennenden neuen Eisenbahnwagen war kaum nahe an den
Feuerherd heranzukommen. Eiserne schwere Balken lagen ver¬
bogen am Platze. Der Feuerwehr gelang es. zwei 1) -Zugwagen
aus der Halle Nr . 19 zu verbringen , die Halle selbst wurde auch
vor dem Abbrennen bewahrt , sie ist nur aus der einen Seite ange¬
brannt . Dem Feuer fielen 12 v -Zugwagen und 3 Guterwagen
zum Opfer. Die ersteren repräsentieren einen Wert von ;e
30—35 000 Mark . Es handelte sich bei den Eisenbahnwagen um
eilige Lieferungen, sie sollten schon in den nächsten. Tagen^ abge¬
liefert werden. Der Gesamtschadenbelauft sich aus über 1 Million,
er ist durch Versicherung gedeckt. Die vier Hallen Nr . .15, 16,
und 18 sind vollständig niedergebrannt . Der Betrieb bleibt voll¬
ständig aufrecht erhalten. Wie die Fabrikleitung , mitteilte,
waren in de» Halleii keine Explosionsstosfe vorhanden , der ver¬
nommene Knall dürste von der Gasleitung herrühren , als das Gas
>n Brand geriet. Es wird angenommen, daß durch die Hitze ein
Holzbalken in Brand geraten iind so das Feuer verursacht wurde.
Die Fabrikleitung erklärt, daß eine vorsätzliche oder fahrlässige
Brandstiftung vollständig ausgeschlossen sei._ _

CmMNschM mö Uaiserparade.
Mainz , 11. August.

Wie immer, findet auch diesmal die Freude der Bevölkerung
über die Anwesenheit des Kaisers t.nd des Großherzogspaares ,n
der

Ausschmückungder Stadt
beredeten Ausdruck. Reich geschmückt sind besonders die Straßen,
die der Kaiser bei seiner Zurückkunft von der Truppenschau passiert.
Bewunderung erregt der Aliceplatz, vor dem Eisenbahnubergang,
der diesmal ganz anderen als den üblichen Schmuck tragt . Au
hohen Säulen befinden sich mächtige Blumenkörbe mit blühenden
Blumen, während im Bordergrund Fahnenmasten aufgestellt sind,
die hoch oben das kaiserliche Wappen tragen und in der Mitte mit
Kränzen im Biedermeierstil geziert sind. Die Wappen der deutschen
Bundesstaaten leuchten aus dem grünen Tannenhintergrund . Die

Minuten .' Dann begann die Gefechtsübung der 25. Division, wozu
der Kommandeur Generalleutnant v. Pluskow die Ausgabe geste
da t̂e Teilnehmer an dem Gefecht waren d>e Infanterie -Reg -
menter 116, 117, 118, das Dragoner -Regiment Nr . 6, J
smeite Abteilung des Feldartillerie -Regnnents Nr . 63. Nach de.
Gefecht versammelte der Kaiser die Generale und Regime^ kom-
mandeure sowie sämtliche bei der Gefechtsübung beteiligten b
rittenen Offziere zur Kritik . Währenddem nahmen die Truppen
Aufstellung zur

Parade.
Hell leuchteten die blinkenden Helme, in schnurgeraden, kaum

beweglichen Reihen standen die Regimenter . Der Kaiser ritt die
Fronten ab und nahm den Frontrapport des General eutnantz-
v. Plüskow entgegen. Dan » fand ein einmaliger Vorbeimarsch
der Truppen statt.

Der Kaiser führte dem Großherzog das 116. Ins .-Regt. vor,
während der Grohherzog, die Großherzogin und Prinzessin Frie¬
drich Karl ihre Regimenter vorführten.

In folgender Reihenfolge defilierten mit ihren Stäben vor
dem obersten Kriegsherrn vorüber : 21. Division (41. und 42. Bri¬
gade) Inf .-Regt. 87, 88, 80 und 81, 25. Division (49. und SO. Br -
gäbe) Inf .-Regt. 115, 116, 117 und 118, die Unterosf.z.erschule
Biebrich, Fußart .-Regt . Nr . 3, Pionier -Bat . 21 und 25 21 Ka¬
vallerie-Brigade , das 6. Dragoner -Regiment, Feldart .-Regt. 27 erste
Abteilung, Feldart .-Regt. 63 zweite Abteilung und das 2. bespannte
Fußart .-Regt . Nr . 3. Nach beendigter Kritik traten die Truppen
zur Spalierbildung an.

Einzug in die Stadt.
Zur Rechten Großherzog Ernst Ludwig und zur Linken den

kommandierenden General des 18. Armeekorps, General v. Eich¬
horn ritt der Kaiser an der Spitze der .Fahnenkompagnie , der
8 Komp des Inf .-Regts . Nr . 116, unter dem Geläute sämtlicher
Glocken um 9K-  Uhr in die Stadt . Schon lange vorher waren die
Straßen zu beiden Seiten von Menschen dicht besetzt. Die Bevölke¬
rung bereitete dem Kaiser lebhafte Ovationen. Beim Einritt ins
Schloß wurde die kaiserliche Standarte gehißt. Der Oberbürger¬
meister Göttelmann begrüßte im Vestibül des Schlosses den Kaiser
namens der Stadt . Frau Oberbürgermeister Dr . Gottelmanm uber-
brachte den fürstlichen Damen je ein Rosenbukett. Zur Fruhstucks-
tafel waren 43 Gedecke aufgelegt. Es trug militärischen Ĉharakter.
Der japanische General Nogi, der sich beiin Kaiser auf dem Trup¬
penübungsplatz gemeldet hatte, war zur Tafel zugezogen. Bon
Zivilpersonen war nur Provinziäldirektor GeheimraDDr . Breldert
zur Tafel geladen. Die Abreise des Kaisers, der Kronprinzessin
von Griechenland und der Prinzessin Friedrich Karl erfolgt heute
nachmittag nach Cronberg , das Grohherzogspaar reift am Abend
per Automobil nach Schloß Wolfsgarten ab.

Besonderes Interesse erregte bei dem Rückmarsch der Truppen
der japanische Feldmarschall Nogi, der mit mehreren japanischen
Offizieren iinter dem Gefolge des Kaisers ritt . Die markanten Ge¬
sichtszüge und das blitzende Auge verrieten den Feldherrn.

Das Parfeoal -Luftfchlff aus dem Sande.
Als der Kaiser bereits zum Schloß ritt , kan, auf dem Parade¬

felde das Parfeval -Luftschiff in Sicht, das heute früh von Metz ab¬
gefahren war . Die Landung des Luftschiffes erfolgte nach enngen
LufNnanövern kurz vor 10 Uhr glatt. _ _

<mnoes lacnen leugnen . . ; 7 ^
wonumentale Ausschmückung erfolgte vom städtischen Hochbauamt,
die gärtnerische Ausschmückung von der Stadtgartnerei . Die
Bingerstraße und Große Bleiche sind durch Hunderte von Flaggen
längs der beiden Straßenseiten dekoriert. Die schlanken Masten
sind wieder durch Wappenschilder geschmückt und gruiw Girlanden
ziehen sich an ihnen hin bis zum Platz vor dem Schloß. Am
Münsterplatz befinden sich große Masten mit Girlanden _ und
Blumenschmuck. Der Deutschhausplatz, vor dem Grohh . Palms , ist
wieder von Herrn Gartenbaudirektor Schröder aufs herrlichste ge¬
schmückt, er bietet ein prachtvolles Bild.

Um 7.30 Uhr abends traf gestern das
Grotzherzogspaar

unmittelbaren Bedarf des heimischen Verbrauches hinaus Getreids
verknust wird, so ist nicht nur ein bei den ohnehin nicht Sen
Ernten sehr erwünschter Druck aus die Preise der landw.rttchast,
lichcn Erzeugnisse, sondern auch eine beträchtliche Ausfuhr heimi¬
schen Getreides ins Ausland zu befürchten. Die
allzureichen Getreidevorräte würden daher, obwohl sie sur den Le
darf von mehr als einem Kalenderjahr reichen sollen, jo künstlich
über das normale Maß hinaus vermindert werden^ Alsdann
würde die Befürchtung schwer abzuweisen sein, daß m der zweiten
Hälfte des Erntejahres die Vorräte sehr knapp waren und unser
Versorgung mehr als erwünscht vom Auslande abhängig gemacht
wird . Damit würde voraussichtlich auch eine beträchtliche Steig; =
runq der Preise gegenüber den jetzt künstlich medergehalteneit
Preisen zu erwarten sein. Im Interesse einer gleichmäßigen und
gesunden Preisbildung sowohl w,e un 2ntereße einer befriedigen¬
den Versorgllng des heimischen Verbrauchs erscheint daher der Rat , .
jetzt nicht unter allen Umständen zu verkaufen sondern d.e Ge¬
treidevorräte lieber für spätere Verwertung auszubewahren, durch¬
aus zweckmäßig.

Die hygienische Bedeutung des Alkohols. Auf der IE Hauptver¬
sammlung der freien Vereinigung deutscher Nahrungsmtttelchemtter
mach Prof . Dr . Rosemann (Münster ) über die hyg-emsche Be¬

deutung der alkoholischen Getränke und stellte zum Schluß folgende
Leitsätze auf, welche einsttmmnig Annahme fanden : ,

1.̂ Alkoholmißbrauch bewirkt schwere Schädigung "Uer
Körperorgane , chronisches Siechtum und Tod. Nur die Berech¬
tigung eines mäßigen Alkoholgenusses kann in Frage kommen.

9 2 . Der Alkohol wird vom Körper schnell resorbiert und fast
vollständig verbrannt ; nur etwa 2 Prozent werden unverändert
ausqeschieden. Die Wirkungen des Alkohols im Körper find.

^ energetische, durch die bei der Verbrennung des Alkohols
frei werdende chemische Spannkraft desselben bedingt

b stoffliche, durch den noch unverbrannt un Körper kreisenden
Alkohol als solchen bedingt. 9frf , r _

3. Die chemische Spannkraft des Alkohols (l g Alkohol
7 Cal .) wird vom Körper wie die eines Nahrungsstoffes ausgenutzt,
der Alkohol muh theoretisch als Nahrungsstott angesehen werden.
Praktisch kommt die nährende Wirkung des Alkohols für den Ge¬
sunden wegen der giftigen Wirkung nicht in Betracht.

4 Die stofflichen Wirkungen des Alkohols haben das Gemein-
fame daß sie unangenehme körperliche Zustande aufhebcn (diese
unangenehmen Empfindungen sind aber durchweg wesentliche
Glieder lebenswichtiger Regulationsmechamsmen , ihre Beseitigung
schasst daher die Gefahr einer Störung jener Regulationen.

; 5 . Der Alkohol hebt das Hungergefühl auf : Gefahr einer Unter-

ernahrungr ^ t 1}ebt  das Kältegefühl auf : Gefahr eines zu
starken Wärmeverlustes und abnormer Erniedrigung der Körper-

' " '^ 7. D̂er Alkohol hebt das Ermüdungsgefühl auf : Gefahr einer
übermäßigen Beanspruchung der Muskulatur und um so stärkerer

Ersüsiafstmg.Alk ^ „„angenehmen Empfindungen rein
usnchischer Natur auf und läßt die angenehmen um l.o starker her¬
vortreten : Euphorie . Zur richtige» Zeit und un richtigen Maße
angewendet, fördert diese Wirkung die körperliche und geistige Er-

holi ng.^ s erwiesen, daß mäßiger Alkoholgenuh den Körper

des ĝejulid̂ NAErwachsenen A ^ rordentlich wirksames, daher zwar
gefährliches aber' auch, richtig angewendet, wertvolles Genuß¬
mittel.

Die§ahrt des Zeppelin-Luftschiffes„Schwaben".
Baden - Oos,  11 . August. Das Luftschiff „Schwaben" ist unter

Führung des Herrn Dr. Eckner heute morgen 6.35 Uhr mit 9 Pafja-
gieren an Bord zur Fahrt nach Frankfurt aufgestiegcn.

Frankfurt,  11 . August. Auf seiner Fahrt passierte das
Luftschiff„Schwaben" um 7.15 Uhr Karlsruhe , um 8.15 Uhr Heidel¬
berg Um 9.15 Uhr kam das Luftschiff „Schwaben" von Süden
kominend in Frankfurt .in Sicht, kreuzte etwa 20 Minuten über der
Stadt , machte darauf einige Schwenkungen nach Osten und fuhr
schließlich in der Richtung nach dem Taunus weiter. Nach einer
kurzen Schleifenfahrt über dem Taunus kehrte die „Schwaben
wieder zum Luftschiffgelände zurück, wo sie um 10.17 Uhr glatt
landete. Die Rückfahrt nach Baden -Oos wurde wegen aufgetrete¬
ner böiger Winde kurz nach 11 Uhr angetreten und filhrte über
Wiesbaden , Biebrich und Mainz . _

Die Hitze.
Cochem a.  d . Mosel. Wahrscheinlich infolge der H'ße wurde

eine auf dein Felde arbeitende Frau wahn innig. Sie warf sich vor
einen gerade vorüberkommenden Zug und wurde sofort getote

Mörs . Infolge Hitzfchlags stürzte hier ein Fuhtmann rücklings
vom Wagen und starb infolge der innerlichen Verletzungen.

im Automobil von Wolfsgarten kommend im hiesigen Schlofft ein.
Das Grotzherzogspaar wurde von der Menfchenmafft, die sich am
Schlöffe eingefunden hatte, stürmisch begrüßt . Zur Begrüßung
hatten sich im Schlosse eingefunden Provinzialdirektor Gehennrat
Dr. Breidert Oberbürgermeister Dr. Göttelmann und Gouverneur
General Graf van Schlieffen. Gestern und heute waren vom Ge¬
folge schon eingetroffen: Hofmärschall v. Ungern-Sternbcrg , Ex¬
zellenz v. Riedesel, Oberleutnant v. Schröder, Generaladzutant
Hahn, Kammerherr v. Leonhardi und Ehrendame Freun von
Bellersheim. Kurz vor der Ankunft des Grohherzogspaares waren
die 3 Festfchlffe der Katholiken, dicht besetzt, durch die Straßenbrücke
rhelnabwärts gefahren.

Ankunft des Kaisers.
Um 5 Uhr 49 heute früh durchfuhr der kaiserliche Hofzug die

alte Eisenbahnbrücke, während von der Esplanade Wpifenau von
dem Brandsnburgifchen Fußartillerie -Regiment zu Ehren des Mo¬
narchen̂ Kanonenschüsseabgegeben wurden . Um 6 Uhr tras oer
kaiserliche-So,iderzug beim Bahnwärterhaus 39 ein. Der Kaiftr
entstieg dem Wagen und begrüßte zunächst den Großherzog mit
K>iß ' und Handschlag, sodann den kommandierenden General
v. Eichhorn, Gouverneur Graf v, Schlieffen, Geheimrat Dr . Breu
dert usw Sodann begab sich der Monarch, der die Umform seines
hessischen Regiments Kaiser Wilhelm Nr . 116 trug tn das dem
Bahnwärterhaus gegenüber aufgestellte Zelt und bestieg hier sein
Pferd. Hiernach begrüßte der Kaiser die in der Unstorm ihres^Re¬
giments Nr . 117 erschienene Großherzogm und die Prinzessin Frie¬
drich Karl in der Uniform ihres Regiments Nr . 80 und die Kron¬
prinzessin von Griechenland (zu Wagen) aufs herzlichste. Im
folge des Kaisers befanden sich: Oberhofmarschall Graf zu Culen-
burg, Generaladjutant v. Plefsen, Generaladjutant General oer Ka¬
vallerie v. Scholl, Oberstallmeistcr Frhr . v. Raischach, Generalnmior
v- Gonhard , Flügeladjutant Oberst v. Kleist, Leibarzt Oberstabsarzt
Dr. Niedner der Chef des Militärkabinetts Generalachutant Gene¬
ral der Infanterie Frhr . v. Lyncker und als Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes der Gesandte am Hess. Hof, Frhr . v. Iemsch, ferner
Hasstaatssekretär Knaufs, Hofrat Petersen und Hofrat Sauer
befände,i sich: Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg , Generalad,u-
tant v Plefsen, Generaladjutant General der Kavallerie v Scholl,
Vberstallmeistcr Frhr . v. Raischach. Generalmajor v.  Gonhard,
Flüyeladjutant Oberst v. Kleist. Leibarzt Oberstabsarzt Dr N.ed-
ner. der Cbef des Militärkabinetts Generalad,utaiit General der
Infanterie Frhr . v. Lyncker >,nd als Vertreter des Auswärtigen
Amtes der Gesandte am Hess. Hof. Freiherr o. Jen,sch, (erner Hof-
ßaatssekretär Knansf, Hofrat Petersen und 5)üsrat Saun.

Die vier Söhne der Prinzessin Friedrich Karl waren ebenfalls
bei der Truppenschau.

Nach Entgegennahme mehrerer Meldungen ritt der Kaiser, ge¬
folgt von einer glänzenden Suite , über den Sand , wo er zunächst
die z„m Exerzieren ausgestellten Dragoner (Magdeb. 6. Dragoner-
Begt.) mit einem „Guten Morgen , Dragoner " begrüßte . Das Exer¬
zieren. bei dem einige schneidige Attacken geritten wurden , dauerte 30

vermischter.
Hanau . Der 23jährige Monteur Karl Kramer aus Offtnbach

batte sich vor einigen Monaten in Hanau eingemletet und sich fasily-
licherwcift als Ingenieur der Zeppelinfchen Lufttchiffbaugesellschaft
ausgcgeben . Er führte dahinlautcnde Visitenkarten bei sich und
trug auch eine schmucke Luftschisferuniform. Eines Tages gabi er
in den Zeitungen bekannt, daß er e.nen „Flug m,t femem Apparat
von Frankfurt nach Hanau unternehmen wurde . An der Ausfuy-
ruüg dieses Vorhabens wurde er gehindert, da - ebenfalls nach
feiner Angabe — der Flugapparat im letzten Augenblick eine Le-
chädigung erlitten hatte . Kurz darauf war er v^ fchwunden, ohne

seine Mietschuld bezahlt zu haben, doch bald hatte die Polizei den
Schwindler ermittelt und verhaftet. Da er sich auch noch eines Di -
stcchls schuldig gemacht hatte, erkannte jetzt das Schofjengericht auf
d '/,  Monate Gefängnis . ■■ .

Dortmund . Zwei Bergleute in Altendcrne wetteten mit zwei
Kameraden, sie würden in der folgenden Nacht -men Einbrüchen,
ein bestimmtes Schuhgeschäft ausführen , ohne oahenan ^sie.dcchel

ftrwilcbe Gegenstand der frivolen ' Wette war ein .bestimmtes Quan-
tum Schnaps Die beiden Leute haben den Einbruchs tatsächlich
ausgeführt und 25 Paar Schuhe und Stiefel gestohlen. In Bochum
wurden die Einbrecher verhaftet, da der Diebstahl sofort nach allen
Richtungen polizeilich gemeldet worden war . Sie hatten demnach
die Wette verloren . Die Strafkanuner verurteilte die beiden Leute
arißerdem zu 4 und 6 Monaten Gefängnis . Die Gewinner waren
wegen Hehlerei angcklagt, muhten aber mangels Beweises freige¬
sprochen werden.

Die Milch als Werknahrung des Arbeiters kommt mehr unc
mehr in Aufnahme. Unter den, neuen Begriff der .'Werknahrung
verliebt man die vermehrten Mahlzeiten , die der Arbeiter an seine
Arbeitsstätte einnimmt, um bei der erhöhten Tätigkeit in verkürzter
Arbeitszeit bei frischen Kräften zu bleiben. Die meisten Fabriken,
zumal im Weste» Deutschlands, verfügen daher über einen Werk-
ausickank Je kürzer — bei gleichbleibenderArbeitsleistung — Ar¬
beitszeit und Pausen werden, je mehr also die Arbeitskräfte sich
konzentrieren müssen, desto konzentrierter, kräftiger und mehr
stärkend muß in den Pausen die Ernährung , die Werknahrung , be-
ickattcnd sein Ihr bietet sich als billigstes, erfrischendstesund nahr¬
haftestes Lebensmittel die Milch. Ai.ch der Alkoholkonsum wahrend
der Arbeitszeit und überhaupt ist !° in den letzten Jahren bei den
Arbeitern sehr zurückgegangen, was noch immer " ^ t ^ nug o
außercrdentlicher Kultur-wert gewürdigt wird
muß sich »och mehr heben. Und ein vermehrter Milchkonsum, der
erst einmal ständig geworden ist, wird sicher auch ein Sinken ceo
Milchprei es zur Folge haben.

Ob die Landwirte das früh geerntete Getreide ,etzt gleich ver¬
kaufen sollen oder nicht, bei dieser Frage muß der Umstand ge¬
würdigt werde», das; infolge des sehr frühen Zettpunkles der Ernte
das Erntejahr sich über die normale Zeit entsprechend verlängert
und demzufolge auch die Erntevorräte den Bedarf des Inlandes
für einen längeren Zeitraum als gewöhnl.ch zu decken haben.
Unter diesem Gesichtspunkte gewinnt die Frage , ob die Erntevor¬
räte bald an den Markt gebracht oder vorsorglich für spatere Ber-
wertung gelagert werden sollen, eine über das pekuniäre Interesse
der Landwirte hinausgehende Bedeutung . Wenn ;ej;t über den

Ein AutomobilunfaU des Prinzen Heinrich.
O s n a b r ü ck. 9. August. Das Automobil des Prinzen

Heinrich, in dessen Begleitung sich fein Adjutaiit, Korvettenkapitän
v Usedom, befand, fuhr , von Holla'yd kommend be. K op^ nburg
aeaen einen Baum . Der Chauzfeur erlitt emen Schadelbruch. Der
Adjutant wurde leicht verletzt. Prinz Heinrich selbst blieb unoer-

^ Cloppenburg.  9 . August. Zu dem Unfall des Prinzen
Heinrich berichtet die „Cloppenburger Tageszeitung : Gegen 9.30
Uhr passierte Prinz Heinrich, von London über Arnhenn kommend,
die Stadt . Auf der Chaussee im Baumweg , etwa um 10 Uhr,
brach die Lenkvorrichtung des Automobils , als es einem anderen
Automobil ausweichen wollte. Hierdurch wurde das Fahrzeug
steuerlos, schlug mit dem rechten Hlnterrade gegen eine Birke,
federte dann mit dem linken Vorderteil gegen eine « ndere Birke
und landete, ohne zu überschlagen, jenseits des Chausseegrabens.
Der Adjutant , Korvettenkapitän v. Usedom, wurde aus dem Auto¬
mobil geschleudert und erlitt eine Kontusion, er befindet sich zur
Ieit wohl. Der Chauffeur Hans Hartz wurde ebenfalls herausge-
fchlcudert und erheblich verletzt; man vermutet einen Schadelbruch.
Das Vorderteil des Äutomobils wurde total zertrümmert . Prinz
Heinrich, welcher selbst führte, blieb im Wagen und kam mit un¬
erheblichen Verletzungen davon. Dr. Oskar Troplowitz und Lcrau
aus Hamburg , welche in dem Augenblicke voruberfuhren , nahmen
auf Bitten des Prinzen den Korvettenkapitän v. Usedom nach
Cloppenburg mit, von wo sie sofort ärztliche Hilfe, und zwar Herrn
Dr . med. Bitter nach, der Unfallstelle sandten, woselbst Prinz Hem-
ricki bei dem Chauffeur verblieben war und dem Verunglückten die
erste Hilfe leistete. Aus der Umgegend holte der Prinz weitere
kitte herbei. Der Chauffeur wurde in das hicsige -Krankenhaus
eingeliefert. Prinz Heinrich, der im Automobil des Weinhändlers
Werner nach hier kam, und Korvettenkapitän v. Ufedom verbleiben
vorläufig im Zeutralhotel , um den Zustand des Chauffeurs abzu-

warten. ^ ^ uko-Unfall des Prinzen Heinrich wird aus Cloppen¬
burg noch gemeldet: Prinz Heinrich hat mit dem 60pferdigen Benz-
waqen die letzte Tourenfahrt durch Dei.tfchland und England m.t-
aemacht,'ohiie auf der ganzen Fahrt , bei der er zum größten Teil
selber am Steuer saß, einen Unfall auf den sehr schwierigen
Straßen Englands und Schottlands zu erleiden. Der verletzte
Chauffeur steht seit neun Jahren im Dienste des Prmzen und hat
bisher sämtliche Prinz -Heinrich-Fahrten erfolgreich durchgefuhrt.
Schon bald nach dem Unfall erhielt Prinz Heinrich ein längeres
Telegrainm des Kaisers, in dem dieser feinen Bn 'k>er seiner herz¬
lichsten Teilnahme versicherte und um authentische Nachricht bat.
Gleich nach dem Unfall bat der Prinz seine in Kiel weilende Ge¬
mahlin telegraphisch, sich doch sofort nach Cloppenburg zu begeben,
da er die Stadt nicht eher verlassen wolle, als bis er von den Aerz-
teii über den Zustand feines Chauffeurs Gewißheit erhalten habe.
Die Prinzessin begab sich darauf mit der Bahn nach Hamburg und
von dort ün Auto nach Cloppenburg , wo sie nachts eintraf . Prinz
und Prinzessin Heinrich fetzten Donnerstag gegen Mittag die Auto¬
reift nach Kiel fort. Der Chauffeur befindet sich in der Besserung.
Der Adjutant Korvettenkapitän v. Usedom hat den Arm gebrochen.
_ Nach weiteren neueren Meldungen laßt bei . dem
Chausfeur die Kopsgeschwulst nach; cs besteht H°ß" wig aus völlige
Wiederherstellung. Korvettenkapitän v. Usedom befindet sich so, daß
er mit dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich sowie seiner eben¬
falls eingetroffenen Frau nach Kiel reisen konnte.- - . *

Nessel-Explosion aus einem Rheindampfcr.
Rotterdam.  9 . August. Zn dem Augenblick als heule

früh der Paffaglerdampfer „Gutcnbcrg " der DampfschrsfahrKgescU-
ickaik für den Rieder- und INiktelrhein von Rotterdam nach Köln
abfahren wollte, explodierte ein Dampskefscl. Zwei Mann der Be-
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sahung wurden gelötet, sechs andere Personen , darunter mehrere
Passagiere verwundet.

Rotterdam , 9. August. Der verunglückte Dampfer „Guten¬
berg" hat Köln am Montag nachmittag 2 Uhr 30. Min . verlassen,
ist am Dienstag abend in Rotterdam angekommen und sollte am
Mittwoch morgens 7 Uhr von Rotterdam abfahrcn. Um 6 Uhr
45 Min ., also kurz vor der Abfahrtzeit, ist das Unglück geschehen.
Der Kessel flog mit donnerähnlichem Knall in die Luft ; er ist über
die benachbarte Häuserreihe bis in die nächste Straße geflogen.
Wo der Kessel auf dem Schiss lag, ist das Schiff vollständig ge¬
borsten. Im Augenblick de/ Katastrophe waren die Fahrgäste auf
dem Hinterdeck des Schiffes. So ist es gekommen, daß sie wenig
schwere Verletzungen erlitten haben. Bei dem Unglück sind zu
Tode gekommen: Steuermann Pollmann aus Bingen , Leicht¬
matrose Lehr aus Bacharach und Heizer Gloszcit aus Warrusz (bei
Heydekrug). Vermißt wird der Heizer Keil aus Heppenheim,
dessen Leiche sich wahrscheinlich noch im Schiss befindet. Schwer
verletzt wurde der Erste Maschinist Vornehm und der Zweite Ma¬
schinist Müller . Verletzt wurden ferner der Schiffsrestaurateur
Nordhorn aus Köln. Seine Frau und sein Kind und das Küchen¬
mädchen kamen unversehrt davon. Auch der Kellner Rudolf Rotte
ist verletzt. Der Kapitän Seip wurde am Bein verwundet . Leich¬
tere Verletzungen trugen davon der Monteur Exel aus Düsseldorf
und der Matrose Wolf aus Andernach. Von den Fahrgästen wur¬
den, wie schon gesagt wurde , die meisten nur leicht verletzt. Unter
ihnen war eine Dame aus Rotterdam . Man kann einen genauen
Ueberblick über die Verletzungen der Fahrgäste noch nicht geben,
weil bei dem Unglück alles fluchtartig durcheinander und davonlief.
Die Feuerwehr von Rotterdam und die Rettungsbrigade nahmen
sofort die Hilfearbeiten auf. Die Bewohner der anliegenden Häuser
haben sich der Verletzten aufs freundlichste angenommen und ver¬
dienen großen Dank. Die Polizei sperrte die Unfallstelle sofort ab,
aber Tausende umlagern die Prinz -Hendrik-Kade. Das Schiff
scheint vollständig vernichtet zu fein: es gleicht einem wüsten
Trümmerhaufen . Der ganze mittlere Teil des Schiffes ist voll¬
ständig geborsten, und die Trümmer sind weithin umhergeschleudert
worden. Der fortgeschleuderte Kessel hat das Dach eines benach¬
barten Hauses beschädigt. Als ein großes Glück muß es angesehen
werden, daß das Unglück nicht während der Fahrt geschehen ist: bei
der großen Tiefe, die die Maaß hat, wäre der Dampfer zweifellos
mit Mann und Maus untergegangen , und das in wenigen Mi¬
nuten , weil er in der Mitte auch den Boden vollständig verloren
hat . Der Dampfer lag noch an der Landebrücke fest, und weil zur
Zeit des Unglücks Ebbe herrschte, konnte er nicht tiefer sinken.
Wäre Flut gewesen, so wäre er auch an dieser Brücke ins Wasser
gesunken.

Rotterdam,  9 . August. Die Leiche Keils befindet sich
wahrscheinlich noch im Schiff. Ueber die Ursache der Katastrophe
ist nichts genaues bekannt. Es wird die Vermutung geäußert , daß
die Wassermenge in dem explodierten Kessel zu gering gewesen sei,
wodurch dieser teilweise glühend wurde, so daß eine unvorsichtige
Beifüllung die Explosion herbeiführte . Man weiß nicht, wieviel
von den 12 Fahrgästen sich an Bord befanden. Eine im Kranken¬
haus liegende Frau erklärte, daß ihre Tochter mit einem vierjähri¬
gen Kind an Bord gewesen sei. Bis jetzt sind zehn Verwundete
festgestellt, von denen der zweite Maschinist schwer verletzt ist.

Die Explosion an Bord des Dampfers „Gutenberg ", der außer
Stückgütern 15 Fahrgäste an Bord hatte, richtete auf dem Fahr¬
zeug großen Schaden an. Der Schornstein wurde 30 Meter weit
in die Luft geschleudertund das ganze Oberdeck, der Radkasten mit
Küche und Kajüten zerstört. Der Kessel wurde auf den Kai ge¬
worfen und seine äußere Wand 100 Meter weit geschleudert. Teil¬
weise schlugen die Bruchstücke durch die Bedachung einer nahege-
lcgenen Druckerei: der Luftdruck zerstörte sämtliche Fensterscheiben
der Umgegend. Der jetzt in Rotterdam verunglückte Dampfer
„Gutenberg " ist derselbe, auf dem seinerzeit eine Explosion an der
Landungsbrücke in Rolandseck erfolgt ist. Damals sind zwei junge
Damen ums Leben gekommen, weil sic, von der ausströmenden
Glut zur Verzweiflung gebracht, sich in den Rhein stürzten.

Rotterdam.  Zu dem Unglück auf dem Dampfer „Guten¬
berg" in Rotterdam wird weiter gemeldet, daß die Zahl der Toten
nicht drei sondern sechs beträgt . Nachträglich fand man die Leiche
einer Dame. Vermißt werden noch die Leichen eines kleinen Mäd¬
chens und eines Heizers. Wie schon erwähnt , erfolgte im Sommer
1909 eine ähnliche Explosion auf demselben Dampfer bei Rolands¬
eck. Damals riß ebenso wie jetzt plötzlich der Kessel. Sechs Per¬
sonen fanden damals ihren Tod. Wie verlautet , wird mit Rücksicht
auf dieses zweimalige Vorkommnis eine besonders sorgfältige
Untersuchung eingeleitet werden.

Untergang eines Dampfers.
86 Personen ertrunken.

Gibraltar,  9 . August. Der französische Dampfer „Emir ",
der um 3 Uhr früh von Gibraltar nach der marokkanischen Küste
abgegangen war , ist fünf Meilen östlich von Tarifa gesunken. 86
Personen sind ertrunken.

Paris.  Der Dampfer „Emir " ist infolge dichten Nebels mit
dem englischen Dampfer „Silverton " zusammengestoßen und wurde
so beschädigt, daß er sank.

Der Dampfer „Emir ", gehörte der Gesellschaft Touache und
war vor 30 Jahren in England gebaut. Er faßte 1384 Tonnen
mit 1075 Pferdekräften und hatte am 2. August Marseille verlassen
und in Nemours , Melilla und Tetuan angelegt, um nach Gibraltar
und Tanger weiterzufahren . Der Kapitän des Dampfers wurde
verletzt, ist jedoch gerettet. Der Dampfer „Silverton ", der vorn
ein Leck hatte , brachte 27 Gerettete hierher.

Paris.  Der sich unter den Geretteten des „Emir " befin¬
dende, am Arm verletzte Kapitän sowie dessen Stellvertreter und
vier andere Deckoffiziere erklärten , daß es ihnen bei der Explosion
der Maschine nach dem Zusammenstoß mit dem englischen Dampfer
„Silverton " absolut unmöglich war , zur Hilfeleistung in die unte¬
ren Schiffsräume zu dringen und daß tatsächlich nur die im Augen¬
blick des Zusammenstoßes auf Deck befindlichen Personen durch
Springen über Bord der Katastrophe entgehen konnten.

Gibraltar,  9 . August. Unter den Umgekommenen befin¬
den sich 62 Passagiere und 24 Mann Besatzung. Das rasche Sinken
des Dampfers und der Nebel erschwerten das Rettungswerk . Zur
Zeit des Zusammenstoßes schlief der größte Teil der Passagiere
des „Emir ."

Paris . Aus Marseille wird gemeldet, daß von den ertrunkenen
Reisenden des untergegangenen Dampfers „Emir " 56 Marokkaner
und 6 Europäer wareü , darunter ein Postbeamter . Der „Emir"
sei ein sehr altes Schiff und nicht mehr seetüchtig gewesen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.)

„Die  1v e l t i n 71o <!“
Der Mensch hat seine liebe Not — sogar an schönen Sommer¬

tagen — vom Morgen - bis zum Abendrot — gibts viele Mühe und
arge Plagen . — Wer bei der Hitze hetzen muß — empfindet Ar¬
beitsüberdruß — doch muß er solcherlei Empfinden — der Not ge¬
horchend, überwinden ! - Vom Morgen bis zum Abend scheint
— mit heißem Blick uns an Frau Sonne — weil sie es allzu herz¬
lich meint, — ist ihr Erscheinen keine Wonne — die sonst so segens¬
reiches bot — bringt durch ihr Leuchten uns in Not — statt reiche
Frucht an den Spalieren — sieht Backobst man die Bäume zieren!
-Wenn jo die afrikansche Glut — herniederstrahlt aus das Ge¬
lände — dann dämmt sie jede Wasserflut — und schürt nur unheil¬
volle Brände — von Feuer ist der Wald bedroht — Europa leidet
Wassernot, — und wo die Quellen trübe fließen — muß man zur
Vorsicht— Bier genießen ! - 0 heiße Zeit, o stille Zeit ! — So¬
gar die Herren Diplomaten — sie halten keinen Rat bereit, — wie
man der Hitze kann entraten . — Was am politfchen Hinmrel droht,
— das findet gar kein groß Int 'resse — der Menschheit Sehnsucht
geht nach Nässe! - Wer Hitze hat, erwägt nicht ksihl — auch
Frankreich ist in übler Lage — ihm wird es doppelt heiß und schwül
— schon durch die marokkanischeFrage — Abkühlung brachte nicht
einmal — des Nachbarn kalter Wasserstrahl — die Folge wird sich
später zeigen — vorläufig ist der Rest noch — Schweigen! — —
Manch schweres Ungewitter droht — der Balkan tut wohl auch das

Seine , — der Türke ist in großer Not — doch nicht die Geldnot ift’s
alleine! — Er schickt sein bestes Militär — erfolglos hinter Räuber
her, — und möchte fangen sie und töten — doch Richter ist und
bleibt in Nöten ! - Die Welt hat Not ! — Und früh wie spät •—
ift’s Heuer schwül dem bravsten Manne , — wo alles in der Hitze
brät , — da ist das Ziel die Badewanne , — die Jugend nur kennt
keine Not — und wo der Schulbeginn ihr droht — da gehn die
Ferien trotzdem weiter — Hitzserien gibts, wie nett!

E r n st Heiter.

Bunte; Merlei.
Mannheim . Aus dem städtischen Viehhose wurde die Maul¬

und Klauenseuchefestgestellt.
Erfurt . Auf dem Schützenplatz in Triptis wurde der Gastwirt

Nied vom Zirkusbesitzer Stein nach kurzem Streit erschlagen. Der
Täter wurde verhaftet.

Berlin . In der Schaperstraße wurde in flagranti der Säure¬
spritzer festgenommen, auf dessen Konto wahrscheinlich die Atten¬
tate zu setzen sind, die in den letzten Wochen die Damen in der
dortigen Gegend in Aufregung versetzten. Es handelt sich um einen
Ingenieur aus Spandau.

Allenflein. Ein großes Feuer wütete am 8. August in dem
Dorfe Przejorken im Kreise Lyck. Es brannten zwei Scheunen und
drei Stallgebäude nieder. Eine Frau schwebte in Lebensgefahr.
An den Löscharbeiten beteiligten sich mit besonderer Bravour russi¬
sche Soldaten , die- in solchen Fällen die Grenze ungehindert über¬
schreiten dürsen.

Nizza. Der bekannte Publizist und Bismarckforscher Ritter von
Poschinger ist in La Bollene (Seealpen ) gestorben.

Neueste Nachrichten
München, 11. August. In der Nähe von Eichstädt breitet sich

ein Waldbrand längs der Bahnlinie München-Berlin so gewaltig
aus , daß offene Güterwagen nicht mehr verkehren dürsen.

Cleve,  11 . August. In der Nähe von Cleve, in dem Dorse
Waperveen war vor 10 Jahren ein Landwirt verschwunden. Unter
dem Verdacht des Mordes wurde damals ein Feldarbeiter verhaftet,
aber wieder freigelassen. Dieser Tage machte die Frau des Fcld-
arbeiters nach einem Streit mit ihrem Manne der Polizei die Mit¬
teilung, daß ihr Mann tatsächlich der Mörder des Landwirtes sei.
Man fand in der Nähe des Hauses das Skelett des damals ermor¬
deten Landwirtes . Das Paar wurde verhaftet.

Brüx,  11 . August. Gestern sind im Anna -Schacht der Brüxer
Kohlcn-Bergbau -Gesellschaft durch Ausbruch giftiger Gase 7 Berg¬
leute verunglückt, davon zwei tödlich.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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Neue Packung
0/

sind billig, sie kosten nicht Mehr wie jedes
gleichartige erstklassige Waschmittel.Die
wertvollen Geschenke werden inr Preis
nicht nütbezahlt. Die Ersparnisse eines
wissenschaftlich und technisch vollendeten
Großbetriebes, die Unterlassung sonsti-
gerkostspieliger Reklame ermöglichen sie.

Geschenk Nr. 33

Nur I . Stört

Aus meinem grosten Lager

Anzüge
in guter u. bester Qualität

Die Restbestände der Sommer -Saison
jktzl SF 2r 24 00 18 00 14 ü0  ll 50

niI§  Modernen Stoffen , hochschick ge¬
arbeitet , für d. Alter o. 14—20 Fahren

jetzt 2400 19 Ü0 \F  ll 50F
KllMll MW Blusen -,,Jacken -, Falten -, Kieler - undNorfvlk-Fassonsm ir ll* r r° r r 2” 240

Weil-,MlilW, KlMll-W »m “ uiiMbillig
Leinen-, Lüstre-, Loden-Joppen , Wasch-Anzüge
Waschbluscu, Hosen, Leinen-Anzüge für Herren

und Knaben, Waschwcsten und alle
Sommer -Artikel

spottbillig? -- -- :.

zrauLöwensteiMwe.
BIM.MllWltM ll 1.6M.

Kein Laden . 4518a/132H Kein Laden«

€Iir . Tatsber , Wiesbaden
Fernsprecher 717. Kircbgasse 20

PlwlBpp&isMpparalBBBdsMiifle
Bedarfsartikel i» rciaissr suswaa. 12| "°

Aufnalimc- u,KopIermat*?rliiI in nur frischesterIT htc

m in I

Drnisatem
Wr Uri

IQr Industrie, Handel, Qüwerüa
und Privatpbranüi

in moderner , sauberer Ausführung
liefert prompt zu soliden Preisen

ButtiM tao 1ms
Bieliriüia. Rh.

Verlag des Hochheimer Stadtanzoigers.

L

ni in

Diejenigen Lbstzüchter welche

liefern wollen , können sich
melden bei 377H
Peter Paul Lauer , Raihausstr.

Verlobte!
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ein¬
richtung taufen , besuchen Sie

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

Gutbürgerliche Wohnungseinrichtungen
finden Sie bei uns zu sehr massigen  Preisen
Ueber WO Zimmereinrichtungen mit vornehmem
Geschmack zusammengestellt . Fachmännische
zuverlässige Bedienung . Weitgehendste Garantie
Franko Lieferung . Katalog auf Wunsch zur
Verfügung. [2358a

Hermann Krekel&Go. :: :: Wiesbaden
Möbel Innenausbau Friedrichstrasse 39

Schlafzimmer
in größter Ausw ., kompl. 102 ui

Wohnzimmer
in nuhbaum pol., kompl. 138 Ul

Speisezimmer
hochmod., in eich., kompl. 425 u<

Milche [43970
in all . Farben u. pttch-pine «8 u

sowie größte Auswahl in
Einzel -Möbel.

Leopold MMN.Mm
«diiKerftrafse 3fi.

6 isnt piinet
nebst Hahn preiswert zu ver¬
kaufen 375H

Näheres Filial -Exvedickon.

Wohnung
3 Zimmer und Küche zu ver-
mieten . 3i6H

Näheres Fil '.al -Expedition.

Mittwoch abend wurde vom
Bleichplatz anr Weiher ein

Wkk FlKKNÄ
mitgenommen . Besitzer wird
ersucht, denselben abzugeben in
-er Filial -Expedfton. 378$

1 Wie MWli
sehr starke Qualität

für 9—14 Jabre
Stück für Stück

J65Ui
Wert viel höher.

1 Wie MWn
für
Stil

60

für 3—9 Jabre
Stück für Stück

A und 1
//,

1*' m" rsr » Wnwoil. gesütte
für 3—9 Jahre , pr Wäre

ä 25
Stück für Stück Ui

4öl7a Srmt 132 H

»klWl!» e.
iMm,

Bahnhosstr. 13, 1. Stock
Kein Lade « . Kein Laden.

M'mmmrepar,Ma-
vicr Müller , Mainz,

1247s Mützsterstr . 8. Tel . 142t.
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